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rance la plus positive que, jusqu’à ce jour du moins, il ne s’est absolument rien 
passé, dans notre Canton, qui d’une manière ou d’une autre ait pu le moins du 
monde donner lieu, de la part des proscrits, aux bruits absurdes auxquels nous fai­
sons allusion.

L’origine de ces bruits n’est toutefois pas douteuse pour nous; ils sont partis du 
Consulat français dont les alarmes, naturelles ou feintes, incessamment entrete­
nues et grossies par des Agents sans pudeur et sans probité aucune, sont l’unique 
cause de toute cette affaire des prétendus complots communards.
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Le Président de la Confédération, E. Welti, 
au Ministre de Suisse à Berlin, B. Hammer

L  Bern, 3. April 1872

Es ist jüngsthin die vertrauliche Anfrage von Seite des deutschen Gesandten an 
uns gestellt worden, ob wir bereit wären, einen Auslieferungsvertrag mit dem 
deutschen Reiche abzuschliessen. Der Bundesrath hat die Frage bejaht und wir 
sehen nun einer daherigen Eröffnung von Seite der deutschen Regierung entge­
gen. In bezug auf den Niederlassungsvertrag sind wir ebenfalls jeden Augenblick 
bereit, die Verhandlungen zu beginnen, immerhin unter der Voraussetzung, dass 
Baiern im Falle sein werde, uns materielle Reciprocität zuzusichern, insofern der 
Vertrag auf diesen Staat ausgedehnt werden soll. Da seinerzeit ein Abschluss mit 
Baiern nicht zu Stande kommen konnte, weil seine Gewerbsgesetzgebung entge­
genstand, so wäre es an Deutschland, zu erklären, dass das Hinderniss nun geho­
ben sei, wie wir denn überhaupt aus verschiedenen ändern Gründen wünschen 
müssen, dass die Initiative von Deutschland ausgehe, das ohnehin ein viel grösse­
res Interesse hat als wir. Ich ersuche Sie, von diesem Standpuncte aus Ihr Vorge­
hen in der Sache einzurichten. Dabei muss ich noch bemerken, dass es angemes­
sen erscheint, dass einer der beiden Verträge hier in Bern abgeschlossen werde, 
wobei wir dann die Wahl völlig der deutschen Regierung anheimstellen wollen.

Von Ihrem sehr interessanten politischen Berichte haben wir Kenntniss genom­
men u. ersuchen Sie, den darin besprochenen Fragen auch fernerhin in gleicher 
Weise Ihre Aufmerksamkeit schenken zu wollen.

Vorgestern hat die Wahl des Oberingenieurs der Gotthardbahn durch den Ver­
waltungsrath stattgefunden und es ist Herr Oberbaurath Gerwig in Carlsruhe zu 
der Stelle berufen worden, was Sie gelegentlich an geeigneter Stelle mittheilen 
wollen. Es ist kein Zweifel, dass nunmehr die Arbeiten demnächst mit aller Ener­
gie beginnen werden.

Über den Stand der Revisionsangelegenheit1 bin ich nicht im Falle, Sie besser zu

1. La votation populaire concernant la révision de la Constitution fédérale eut lieu le 12 mai 1872.
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unterrichten, als diess durch die Presse geschieht; es ist wohl unzweifelhaft, dass 
eine erhebliche Volksmehrheit sich für die Verfassung aussprechen wird, dage­
gen ist eine Majorität von Standesstimmen noch keineswegs als sicher anzuneh­
men.
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C ON S EI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 8 avril 18721

1545. Vertragsunterhandlungen mit der Türkei.

Politisches Departement. Vorträge vom 2. u. 6. diess.

Der Schweiz. Gesandtem Wien berichtet mit Schreiben vom 22. Febr., 10.2 und 
19. März3 über die Vollziehung der laut Beschluss vom 9. Febr.4 lezthin vom poli­
tischen Departement erhaltenen Weisungen für Eröffnung von Vertragsunter­
handlungen mit dem türkischen Botschafter und Übermacht unterm 3. diess5 eine 
Mittheilung des russischen Ministeriums über die Gründe, warum Russland dem 
Protokoll zum Gesez v. 18. Juni 1867 betr. Erwerbung von Grundeigenthum 
durch Ausländer nicht beigetreten ist.

Ferner liegen vor:
1. ein Schreiben des Gesandten in Romvom  18. v.Mts.6, welches Auskunft gibt, 

wesshalb Italien bis anhin dem erwähnten Protokoll fremd geblieben.
2. ein vom 19. v.Mts.7 datirtes Gesuch von Schweizern, die in Konstantinopel 

unter französischem Schuze sich aufhalten, um Annahme des fraglichen Proto­
kolls auch Seitens der Schweiz und

3. eine vom französischen Gesandten dem Präsidium persönlich zugestellte 
Abschrift einer Eingabe8 der nämlichen Schweizer an den französischen Bot­
schafter in Konstantinopel und eines Berichts des leztern an das Ministerium des 
Äussern in Paris vom 19. November 1871, das gleiche Verhältniss betreffend. Bei 
Übergabe dieser Aktenstüke hat Herr Lanfrey dem Herrn Bundespräsidenten 
eröffnet, es sei die französische Regierung bereit, durch ihren Botschafter im 
Namen der Schweiz das Protokoll unterzeichnen zu lassen.

Nach Prüfung dieser Vorlagen und des zudienenden Berichts des Departe­
ments hat der Bundesrath in Genehmigung der gestellten Anträge beschlossen:

1. Absent: J. Dubs.
2. Non reproduits. Cf. E 13 (B) 271.
3. Cf n°401.
4. Non reproduit. Cf. PVCF  E 1004 1 /89 , 556.
5. Non reproduit. Cf. E 13 (B) 271.
6. Non reproduit. Cf. E 13 (B) 271.
7. Reproduit en annexe.
8. Non reproduite. Cf. E 13 (B) 271.
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